
Wir beachten streng das Prinzip, daß die Füh­
rung von Agitation und Propaganda in die 
Hände der gewählten Leitung gehört. Das 
verlangt von uns erstens, den Inhalt der Agi­
tation maßgeblich zu bestimmen. Vorausset­
zung dafür ist, daß wir zuerst in der Leitung 
selbst politische Grundfragen diskutieren, uns 
Klarheit verschaffen und uns über die wirk­
samsten Argumente verständigen.

Ein zweites Anliegen bei der Führung der Agi­
tation und Propaganda besteht darin, mit Hilfe 
bewährter Formen und Methoden allen Werktä­
tigen die Politik der Partei und die daraus re­
sultierenden Aufgaben anschaulich zu er­
läutern.
Jede Grundfrage behandeln wir in der Leitung 
ausgehend von der Theorie des Marxismus- 
Leninismus, oft nach entsprechender Vorberei­
tung in Seminarform. Wir stellen sie stets in 
Zusammenhang mit aktuellen Ereignissen und 
den Aufgaben im eigenen Tätigkeitsbereich und 
beachten dabei, was unsere Betriebsangehöri­
gen bewegt.

Friedliche Koexistenz 
und der persönliche Beitrag

In jeder Leitungssitzung schätzen zwei Lei­
tungsmitglieder Stimmungen und Meinungen in 
zwei verschiedenen Bereichen des Betriebes 
ein. Ihre Berichte werden durch die Erfahrun­
gen aller Leitungsmitglieder ergänzt. Auf diese 
Weise, ferner durch Informationen der Partei­
gruppenorganisatoren und der Agitatoren, aus 
Mitgliederversammlungen, aus dem Partei­
lehrjahr, aus Gewerkschaftsversammlungen 
und anderen Zusammenkünften wissen wir, wie |

unser Anliegen in der Agitation mit aktuellen 
Fragen zweckmäßig zu verbinden ist.
Eine wichtige politische Grundfrage, mit der 
sich die Leitung in letzter Zeit eingehend be­
schäftigte, ist die Politik der friedlichen Ko­
existenz. Aus der Diskussion in der Leitung 
zogen wir den Schluß, in der Agitation beson­
ders zu klären, daß die Politik der friedlichen 
Koexistenz eine wahrhaft revolutionäre Poli­
tik ist, die den Krieg als Mittel der Politik 
auszuschalten vermag und die günstigsten Be­
dingungen für die rasche Entwicklung des So­
zialismus schafft. Wir erachteten es als not­
wendig, noch anschaulicher zu zeigen, wie diese 
Politik in hartem Klassenkampf durchgesetzt 
wird und daß sie weder den Gegensatz der Ge­
sellschaftssysteme noch der Weltanschauungen 
aufhebt.
Die Leitung verständigte sich darüber hinaus, 
daß die Agitation zielgerichtet folgende Er­
kenntnisse vertiefen müßte: Für diese Politik 
einzutreten, das erfordert, den Sozialismus wei­
ter allseitig zu stärken, das friedens- und 
menschheitsfeindliche Wesen des Imperialis­
mus zu entlarven, seine antihumanistische, nur 
dem Höchstprofit und seiner Macht dienende 
Ideologie bloßzulegen und den seiner reaktio­
nären Innen- und Außenpolitik zugrunde lie­
genden Antikommunismus und Antisowjetismus 
zu bekämpfen.
Die Frage war nunmehr, mit welchen konkre­
ten Anknüpfungspunkten diese grundsätzliche 
Aussage in Zusammenhang gebracht und dis­
kutiert werden sollte. Die Planerfüllung 1973, so 
arbeitete die Leitung heraus, ist in vielfältiger 
Weise in die Agitation einzubeziehen; Diskus­
sionsstoff bieten gleichermaßen die weitere 
Intensivierung der Produktion, die in den per­
sönlichen und kollektiv-schöpferischen Plänen

schmitzt lächelnd sagt, „ist nicht 
aufgehoben“.
Die Vorstellungen, die Karlheinz 
Petzold bereits als junges Mit­
glied der KPD hatte, einmal 
als Lehrender landwirtschaftliche 
Kader ausbilden zu können, er­
füllten sich mit dem Abschluß 
als Diplomlandwirt. Zahlreiche 
Erfolgserlebnisse stärkten sein 
Selbstvertrauen, als Propagan­
dist der Partei der Arbeiter-

klasse für die Sache der Arbei­
ter und Bauern zu sprechen und 
zu handeln.
Am 25. Mai 1973 erhielt Karl­
heinz Petzold die Medaille 
„Aktivist der sozialistischen Ar­
beit“. Der Beifall in dieser Feier­
stunde und die Tatsache, daß ein 
Genosse fast ununterbrochen 
zwanzig Jahre parteipolitische 
Arbeit als Propagandist leistete 
und nur das eine Ziel vor Augen 
sah, jüngeren und älteren Genos­
sen und Kandidaten die Grund­
kenntnisse der wissenschaftlichen 
sozialistischen Weltanschauung zu

vermitteln, regten mich zu die­
sen Zeilen an.
Karlheinz Petzold ist in der 
Kreisparteiorganisation Nauen 
als guter Propagandist bekannt. 
Viele ehemalige Kreisschüler 
eifern seiner Gründlichkeit nach. 
Und so ist die Zeugnisverleihung 
zum Abschluß eines jeden Lehr­
gangs der Kreisschule für diesen 
bewährten Propagandisten ein 
bedeutendes Ereignis.
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